
Zeitschrift: Emanzipation : feministische Zeitschrift für kritische Frauen

Herausgeber: Emanzipation

Band: 6 (1980)

Heft: 5

Rubrik: Briefe

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Zum Thema: Wir können uns auch selbst
untersuchen
(Emanzipation Sondernummer Gesundheit

Mai 4/80)

Mit der Idee, uns Frauen nahezubringen,
unseren Körper besser kennenzulernen
und der Aufklärung darüber, was man von
einem untersuchenden Frauenarzt verlangen

kann und muss, bin ich vollkommen
einverstanden.
Die Beschreibung der Selbstuntersuchung
hingegen fand ich höchst absurd. Um zu
wissen, was am menschlichen Körper als
normal oder eben nicht normal angesehen
werden muss, bedarf es eines fundierten
Wissens der Anatomie, und, was fast noch
wichtiger ist, sehr viel praktischer Erfahrung,

die bei weitem nicht einmal alle
Ärzte mitbringen. Dazu birgt das ,Ama-
teur-Dökterlen", wozu ich das beschriebene

Hinterhof-Prozedere zähle, die
Gefahr in sich, durch stetes Einführen eines
Fremdkörpers (Spekulum) Krankheitserreger

einzuschleppen. Darüberhinaus ist
auch die Tatsache nicht zu unterschätzen,
dass inkompetente Selbstuntersuchungen
dieser Art zu massiven Unter- oder
Übertreibungen verleiten. Von objektiver
Diagnosestellung also sicher weit entfernt!
Ist es nicht ein kompletter und vor allem
gefährlicher Unsinn, Frauen, die es bisher

zwar als unangenehm, nicht aber als
diskriminierend angesehen haben, jedes
Jahr zum Frauenarzt zu gehen, zu solcher
Idiotie verleiten zu wollen

Mit Enttäuschung über Euren Artikel

Gabriella Garbani

KRIMI - EHEN

Liebe Frau

Sie haben uns auf unseren Artikel
„Krimi-Ehen" einen erschütternden
Leserinnenbrief geschickt den wir hier
verständlicherweise nicht abdrucken.
Kennen Sie Frauen aus der OFRA
Zürich Haben Sie mit diesen Frauen auch
schon einmal über Ihre Probleme gesprochen

und darüber, ob es nicht auch einen
anderen Lösungsweg gibt als jenen, den
Sie in Betracht ziehen
Melden Sie sich doch bitte bei Christine
Roman, 0V 715 58 38
Sie ist Mitglied der OFRA und wohnt in
Zürich. Wir möchten Ihnen gerne helfen,
einen anderen Weg zu finden.

Mit freundlichen Grüssen
Ihre Redaktion

Antwort auf die „Antwort" von Anita
Fetz

Der Beitrag von Anita Fetz stellt keineswegs

eine Antwort auf meinen Leserbrief
dar, sondern schiesst an ihm vorbei. Es
wird mir unterstellt, ich sei gegen
Strukturen an sich, insbesondere nationale.

Um zu zeigen, dass dem nicht so ist,
zitiere ich mich selber: „ Der springende
Punkt liegt darin, dass der Aufbau der
Tendenzen" in der FBB) „ mit politischen

Inhalten und entsprechender Tätigkeit

verbunden ist. " Dieser Satz war in
meinem Leserbrief sperrgedruckt und
bildete die zentrale Aussage. Nach wie vor
bin ich der Meinung, dass ausgebaute
Strukturen - sofern sie nicht die ganze
ungemischte Frauenbewegung umfassen

- nur dann einen Sinn haben, wenn
sie praktisch-politische Arbeit erleichtern,

die von einer politischen Position
ausgeht. Die Frauenbewegung sollte sich
nach Tendenzen 'organisieren - wohlgemerkt:

organisieren
Die verfehlte Reaktion auf meinen
Leserbrief wird nur auf dem Hintergrund
der Diskussion verständlich, wie sie heute

in der Frauenbewegung geführt wird:
es geht um pro oder contra Strukturen.
Doch gerade diese Fragestellung scheint
mir falsch zu sein. Strukturprobleme können

nicht angegangen werden, ohne dass
politische Inhalte miteinbezogen werden.
Ursula Streckeisen

Liebe Edith,

Nein, auch als Lesbe stört es mich keineswegs,

dass viele Frauen in der OFRA mit
Männern verkehren. Nur, der 8.März ist
für mich immer noch Tag der Frau, so
auch die Demo und das Fest.
Mit dem militanten Auftreten der HGF
bin ich übrigens auch nicht einverstanden

und schon gar nicht mit der blöden
Schmiererei von der ich im übrigen durch
die OFRA erfuhr.
Vielleicht könnte aber auch in der OFRA
etwas mehr Sinn für Toleranz und Solidarität

gegenüber den Lesben entwickelt
werden. Dann müssten wir uns nicht mehr
der HFG anschliessen und uns innerhalb
unserer Organisation diskriminieren
lassen.

Mit freundlichen Grüssen
Vreni Grendelmeier
OFRA Zürich

Ein weiterer Leserbrief
ist auf Seite 27
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